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„Ihr Plan war genial, aber 
undurchführbar“, heißt es 
in Brechts „Dreigroschen-
oper“ an einer Stelle. Für 
die diesjährigen Teilneh-
mer des Projektes „The-
aterTotal“ ist das jedoch 
keinesfalls ein schlechtes 
Omen - im Gegenteil! Da-
bei ist ihr Plan nicht min-
der ehrgeizig: Nach nur 
wenigen Wochen Proben 
wollen die 28 jungen Leu-
te aus ganz Deutschland, 
die in Bochum zusammen 
gekommen sind, Brechts 
Klassiker auf die Bühne 
bringen. Die Premiere fin-
det am heutigen Mittwoch, 
16. April, statt. Schon jetzt 
aber steht fest: Der Plan 
scheint durchführbar...

Diese Gewissheit haben die 
jungen Theatermacher spätes-
tens seit der ersten Durchlauf-
probe: „Da haben wir gesehen, 
dass sich die Teile allmählich 
zusammen fügen und dass wir 
es schaffen können“, ist Georgia, 
eine der Jung-Mimen, sicher.

Der Optimismus war nicht 
immer so groß: Mit nur einer 
Stimme Mehrheit fiel die Ent-

scheidung der Teilnehmer für 
das Musiktheaterstück denkbar 
knapp aus. „Ich habe nicht ge-
dacht, dass so viel Musik dabei 
sein würde“, gibt der 18-jährige 
Felix rückblickend zu. „Bei der 
‚Dreigroschenoper‘ habe ich 
immer an die zwei, drei Songs 

gedacht, die man so kennt - ich 
hatte nie geglaubt, dass es so 
aufwändig werden würde.“ Jetzt 
spielt Felix, der Skeptiker, eine 
der Hauptrollen - den Mackie 
Messer.

Probenarbeit
Wobei das mit den Hauptrol-

len so eine Sache ist, bei dieser 
Inszenierung von TheaterTotal: 
Jede Rolle ist mehrfach besetzt 
- mindestens doppelt, manchmal 
aber auch zehnfach. Den „Ma-
cheath mit dem Messer“ gibt es 
gleich drei Mal. Was daran liegt, 
dass jeder der Akteure nicht nur 
Schauspieler, sondern zugleich 
auch Orchestermusiker, Sän-
ger oder Bühnenarbeiter ist. 
Die Probenarbeit machte diese 
Konstellation nicht unbedingt 
einfacher. „Jeder hat mit jedem 
geprobt“, grinst TheaterTotal-
Teilnehmerin Corinna. „Wer 
welche Rolle übernimmt, das hat 
sich erst im Laufe der Probenzeit 
heraus gestellt. „Erstmal hat je-
der jede Rolle gelernt“, erläutert 
Jana. „Dabei hat man gemerkt, 
welche Rolle eigentlich für ei-
nen selbst in Frage kommt.“ Jana 
selbst beweist Mut zum knappen 

Outfit und steht nun als „Spe-
lunken-Jenny“ im Mini und mit 
Strapsen auf der Bühne.

Zu den Schauspielproben ka-
men die Orchesterproben und 
Gesangsunterricht; zwischen-
drin wurde die anstehende Tour-
nee vorbereitet, das Programm-

heft gestaltet oder das tägliche 
Mittagessen für die gesamte 
Gruppe vorbereitet. „Die Ringe 
unter den Augen werden bei 
jedem von uns von Tag zu Tag 
dunkler“, schmunzelt Felix und 
skizziert einen typischen Thea-
terTotal-Tagesablauf: „Morgens 
um 8.45 Uhr beginnen die ers-
ten Proben, um 13.30 Uhr gibt‘s 
Mittagessen, um 14.30 Uhr geht 
es weiter. „Eigentlich sollen wir 
dann ja um 23 Uhr im Bett sein, 
schließlich soll Schlaf ja an-
geblich auch wichtig sein“, hat 
Felix seinen Humor noch nicht 
verloren. Theorie und Praxis lie-
gen vor allem im Endspurt vor 
der Premiere weit auseinander: 
Meist wird noch bis Mitternacht 
am Stück gefeilt.

 Unorthodox
„Irgendwann, als wir uns nä-

her kennen gelernt haben, haben 
wir festgestellt, dass sehr viele 
von uns ein Instrument spielen“, 
erzählt Corinna, wie es zu der 
Idee für diese aufwändige Insze-
nierung kam. Das „Orchester“ 
orientiert sich an den Instrumen-
tenkenntnissen der Teilnehmer 
- und fällt daher reichlich unor-
thodox aus: drei Querflöten sind 
dabei, drei Gitarren, Blockflö-
ten, eine Trompete, eine Klari-

nette, ein Klavier und ein halbes 
Schlagzeug. „Wir sind so etwas 
wie ein wandelndes Orchester, 
weil wir ja immer zwischen 
Bühne und Instrumenten wech-
seln“, erläutert Derk das Prinzip. 
Er selbst hat deshalb so ganz ne-
benbei auch noch Akkordeon 
spielen gelernt: „Weil es für eine 
Szene notwendig ist.“

 Seit Oktober letzten Jahres 
leben und arbeiten die diesjäh-
rigen Teilnehmer von TheaterTo-
tal in Bochum. Im Dezember fiel 
die Wahl auf das Brecht-Stück 
mit den berühmten Songs von 
Kurt Weill, im Januar begannen 
die Proben unter der Regie von 
TheaterTotal-Leiterin Barbara 
Wollrath-Kramer. „So ein Mu-
siktheaterstück hat es in all den 
12 Jahren von TheaterTotal noch 
nie gegeben“, ist auch sie voller 
Bewunderung für den Mut der 
jungen Leute.

Neue Spielstätte
Erstmals zeigt TheaterTotal 

in diesem Jahr seine Produkti-
on im ehemaligen Stadtarchiv 
an der Kronenstraße 47. „Der 
Raum ist toll, aber leider wis-
sen wir nicht, wie lange wir hier 
bleiben können“, macht Barbara 
Wollrath-Kramer deutlich, dass 
auch dieses neue Domizil kei-

ne dauerhafte Spielstätte für die 
Nachwuchs-Akteure sein kann. 
„Sobald die Stadt das Gelände 
verkauft, werden wir wohl hier 
raus müssen.“ Um die Halle für 
Proben und Aufführungen her-
zurichten, war handfester Ein-
satz gefragt. „Hier war noch jede 
Menge Zeug gelagert, so dass wir 
hier erstmal kräftig aufräumen 
mussten“, erinnert sie sich noch 
mit Schaudern an die diversen 
Container, die mit Gerümpel ge-
füllt wurden. Anschließend wur-
den die Oberlichter abgedunkelt, 
ein neuer Fußboden verlegt und 
eine Zuschauertribüne aufgebaut 
- und so das einstige Stadtarchiv 
in einen Theaterraum der etwas 
anderen Art verwandelt.

Nach der Premiere der „Drei-
groschenoper“ am heutigen 
Mittwoch, 16. April, ist das 
Stück noch am Donnerstag und 
Freitag, 17. und 18. April, an 
der Kronenstraße 47 zu sehen. 
Beginn ist jeweils um 20 Uhr. 
Danach machen sich die jun-
gen Akteure auf zu einer Tour-
nee quer durch die Republik. In 
Bochum ist die Inszenierung 
noch einmal am 12., 13. und 15. 
Juni sowie am 17., 19. und 20. 
Juli im ehemaligen Stadtarchiv 
zu erleben. Karten und weitere 
Informationen gibt es unter  
9731673.� pe

Eine „Demonstration des Elends“ am Kleiderständer: Mit viel 
Phantasie und Engagement bringen die Eleven von Theater-
Total Brechts „Dreigroschenoper“ mit der anspruchsvollen 
Musik Kurt Weills im einstigen Stadtarchiv auf die Bühne.

Vom „dreifachen Mackie“ und 
einem „wandelnden Orchester“
Ein ehrgeiziges Projekt feiert heute Premiere: „TheaterTotal“ entstaubt Bert Brechts „Dreigroschenoper“

Vielstimmiger Chor: Bei der „Dreigroschenoper“ müssen die jungen Teilnehmer von Thea-
terTotal nicht nur ihr schauspielerisches Talent unter Beweis stellen - gefragt sind auch ihre 
Sangeskünste. � Fotos: Molatta

Und der Haifisch, 
der hat Zähne...
TheaterTotal zeigt die „Dreigroschenoper“
Neuland betritt Theater-
Total mit seiner jüngsten 
Produktion gleich in mehr-
facher Hinsicht: Erstmals 
bringen die jugendlichen 
Projektteilnehmer mit 
Bert Brechts „Dreigro-
schenoper“ ein Musikthe-
aterstück auf die Bühne. 
Und erstmals dient das 
ehemalige Stadtarchiv 
an der Kronenstraße als 
Spielstätte. Die „doppelte 
Premiere“ steigt am heu-
tigen Mittwoch, 16. April. 
Die Aufregung bei den 28 
jugendlichen Akteuren ist 
dann auf dem Siedepunkt.

Seit Anfang Januar proben sie 
bereits an dem Brecht-Stück, das 

vor allem durch die Songs von 
Kurt Weill zu einem Bühnen-
klassiker geworden ist. Wenig 
Zeit, wenn man bedenkt, dass 
die Jugendlichen, die für das 
neunmonatige TheaterTotal-
Projekt aus ganz Deutschland 
nach Bochum gekommen sind, 
nicht nur als Schauspieler auf der 
Bühne stehen, sondern auch als 
Sänger und Musiker und darüber 
hinaus noch für das Bühnenbild, 
die Technik und die Promotion 
verantwortlich zeichnen.

Anstrengende Wochen liegen 
hinter ihnen - und eine große 
Tournee quer durch die Repu-
blik noch vor ihnen. Mehr über 
die einzigartige Verbindung aus 
Leben, Lernen und Theaterspie-
len auf Seite 8.

Herr und Frau Peachum (Christoph Bovermann und Lea 
Scharr) wollen Mackie ans Messer liefern... Die Teilneh-
mer von TheaterTotal haben sich der Herausforderung von 
Brechts „Dreigroschenoper“ gestellt.� Foto: Molatta


